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Mainz, den __. Mai 2012
Gesundheitsschäden durch Fluglärm

Sehr geehrte Damen und Herren,

seit vielen Jahren bin ich bei Ihnen krankenversichert und mit den Leistungen zufrieden. Ich wende mich heute mit einer besonderen Bitte an Sie, der folgender Sachverhalt zu Grunde liegt.
Am 21. Oktober 2011 wurde die Nordwestbahn am Frankfurter Flughafen eröffnet. Ich wohne seitdem in der Anflugschneise dieses Flughafens. Durch weitere Änderungen der Flugrouten bin ich an 365 Tagen dem teils unerträglichen Fluglärm ausgesetzt. In den nächsten Jahren soll sich die Anzahl der Flugbewegungen um 50% erhöhen. Damit wird die Lärmbelastung weiter ansteigen.
Viele medizinische Untersuchungen bestätigen inzwischen, dass Fluglärm und Flugzeugabgase die Gesundheit der Menschen schädigt. Das Risiko für Bluthochdruck und Herz-Kreislauf-Erkrankungen steigt. Es besteht die Gefahr, einen Schlaganfall zu erleiden oder an Krebs zu erkranken. Ich verweise auf einen Bericht in der Frankfurter Rundschau vom 5. Mai 2012 mit dem Titel „Krank durch Fluglärm“. Hier wird auf eine Studie von Prof. Dr. Greiser verwiesen, die Sie auch im Internet nachlesen können.
Schon jetzt bemerke ich gesundheitliche Beeinträchtigungen, insbesondere durch unzureichenden Schlaf. Zwar wurde vom Bundesverwaltungsgericht bestätigt, dass ein Nachtflugverbot zwischen 23:00 Uhr und 05:00 Uhr besteht. Diese Regelung wird jedoch durch Ausnahmegenehmigungen der Hessischen Landesregierung immer wieder unterlaufen und zudem fliegen die Flugzeuge verstärkt in den Nachtrandzeiten ab 05:00 Uhr am Morgen und bis 23:00 Uhr am Abend. Ich bemerke bei mir eine Zunahme von Konzentrationsstörungen und Gereiztheit, werde von Flugzeugen geweckt und kann nicht mehr einschlafen. Diesen ersten Symptome machen mir Sorgen und darum wende ich mich an Sie.
Mediziner erwarten in den nächsten Jahren einen starken Anstieg der durch Fluglärm verursachten Gesundheitsschäden, die allein in den nächsten Jahren mit Gesundheitskosten für die Anwohner des Frankfurter Flughafens von bis zu 1. Milliarde Euro verbunden sein werden.
Ich fordere Sie deshalb auf, sich bei den zuständigen Stellen, insbesondere dem Bundesgesundheitsminister für eine Änderung der gesetzlichen Bestimmungen zum Fluglärm einzusetzen. Es kann nicht sein, dass eine ganze Region und die dort lebenden Menschen für das Wachstum des Frankfurter Flughafens mit ihrer Gesundheit „bezahlen“ müssen und die Kosten für die Behandlungen von der Allgemeinheit getragen werden sollen.
Gerne höre ich von Ihnen, welche Maßnahmen Sie zum Schutz meiner Gesundheit ergreifen werden.
Mit freundlichem Grüßen

Ihr Name 

